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Redaktion: Ingolf und Marianne Monneuse 
Erscheinungsbeginn: August 2007 Aktueller Redaktionsschluss: 06.12.2007 
 
Fortlaufende Aktualisierung mit neuen Erkenntnissen und Ereignissen zur Familienforschung 
 

Juli 2007 
Gemeinsamer Besuch von Daniel Monneuse, Ingolf und Marianne Monneuse mit Daniels 
Partnerin und Neffen in Waterloo und London bei Brigitte White und Hund Putzi, die Ostern 
1948 als Monneuse-Tochter aus Triptis mit einem britischen Soldaten auswanderte. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

 
 

Links der Löwenhügel in 
Waterloo und Rechts 
Sonnenuntergang in Calais 
mit Blick über den Kanal 



Besuch des Restaurants „Le Relais de Moneuse“ in Bavay, verbunden mit dem 
Erhalt neuer Dokumente. Hier logierte Antoine Moneuse zwischen 1795 und 98 häufig und 
plante vor dem Kamin seine Überfälle. Eine der Spielkarten, auf denen er die Termine 
notierte, eine der ersten Speisekarten und ein Buch über seine Lebensgeschichte von Jean-
Pierre Rerat von 1998 (200. Jahrestag der Köpfung) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

 

 



August 2007 
Mitte August: Patrick Monneuse mit Partnerin und Daniel Monneuse mit Partnerin Monique 
und deren Sohn weilten gleichzeitig in Berlin. Wir besuchten gemeinsam geschichtsträchtige 
Orte, wie das Denkmal zu den Befreiungskriegen von 1813 in Großbeeren und die Stadt 
Potsdam. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

  

Schloss und Park  
Sanssouci, am 
Tag der 
Potsdamer 
Schlössernacht 
bei herrlichem 
Sommerwetter  



September 2007 
Ein weiteres Land in Afrika, in dem der Name Monneuse nachgewiesen wurde ist entdeckt. In 
einer Zeitung in Mauritius (Mauritius Gazette) steht am 11. Oktober 1817, dass das Erbe von 
Pierre Martin Monneuse vom Testamentsvollstrecker am 16. verteilt wird. Neben zahlreichen 
Gegenständen gehören zum Erbe 5 „Negerinnen“, Wäscherin, Schneiderin, Büglerin u.s.w. Es 
herrschte also zu dieser Zeit Sklaverei, wo Menschen wie Gegenstände behandelt werden und 
zum Nachlass gehören. Diese wurde erst 1834 verboten. 1810 ging Mauritius aus 
französischem Besitz nach einer Seeschlacht in englischen Besitz über. Pierre Martin 
Monneuse kann noch nicht genealogisch zugeordnet werden, die Information aus der Zeitung 
ist bisher die einzige Spur mit seinem Tod vermutlich wenige Tage vorher und der 
Berufsangabe Händler. Vermutlich ist er aus Frankreich auf die Insel und zu seinem Tod ist 
diese bereits 7 Jahre britisch. 1968 wurde Mauritius unabhängig.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

Mehrere von Daniel Monneuse in 
Frankreich entdeckte neue 
Dokumente sendete er mir zu. 
So diese beiden Sterbeanzeigen aus 
Frankreich, darunter von André 
Monneuse, den wir im Sommer 2005 
in Belgien persönlich kennen gelernt 
hatten. Er war der Wirt des 
Restaurants „Le Boutenier“ im 
belgischen Roisin, wo das 
französisch-deutsch-belgische 
Treffen stattfand. 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Oktober 2007 
Im Adressbuch von Rosswein/Sachsen aus dem Jahr 1935 konnten wir den Verbleib einer 
Linie weiterverfolgen, die heute als Namenslinie ausgestorben ist und aus der wir bisher nur 
die vermeintlich letzten Geburten in Langenbach um 1880 kannten. Einer der dort geborenen 
Söhne, Max Ewald Monneuse erschien nun als Polizeihauptwachtmeister Ewald Monneuse 
im Jahr 1935 in diesem Ort unter einer konkreten Wohnadresse. Herr Dettlev aus Rosswein 
lernte ihn noch um 1950 persönlich kennen und es scheint, dass diese Linie sogar noch eine 
weitere Generation als Namenslinie existierte, denn ihm ist ein Sohn und eine deutlich 
jüngere Ehefrau in Erinnerung. So hilft gelegentlich auch der Zufall bei der Forschung weiter 
und wir werden diese neue Spur weiterverfolgen, denn im Moment wären mit der Frau und 
dem Sohn mindestens 2 weitere Namensträger gefunden.  
An die evangelische Kirche sind entsprechende Anfragen versandt und es ergeben sich 
sowohl neue Fragen, als auch neue Anknüpfungspunkte. Wenn er einen Sohn hatte, ergäbe 

 

Vater uns Sohn 
wurden mit dem 
Kreuz der 
Ehrenlegion, der 
höchsten 
französischen 
Auszeichnung 
geehrt. Emile 
Adolphe Monneuse 
fiel als Capitain der 
Division 
Charlemagne in 
Körlin Anfang 
März 1945 und der 
Sohn René 
Monneuse am 
15.01.1954 im 
Kampf in Laos als 
Legionär und 
ebenfalls 
Capitaine. Er 
erhielt die 
Auszeichnung 
postum am 
29.04.1954. 



sich die Frage, wo dieser geboren wurde und lebte, ob er auch Kinder hatte und ob diese den 
Namen wie lange weiter trugen. Von wo kam er nach Rosswein, hatte er schon anderenorts 
geheiratet. Wo lebte seine Frau nach seinem Tod. Hatte der Sohn Paten aus dem Kreis von 
Ewalds Geschwistern, kommt man so deren Verbleib auf die Spur ? Ewald selbst hatte im 
Alter von 1 Jahr seinen Vater verloren und wir fanden in Langenbach keine weiteren Spuren 
der Familie über die Geburt hinaus. Möglicherweise kann der Ort, aus dem Ewald nach 
Rosswein kam, eine Station der ganzen Familie gewesen sein. Mit etwas Glück findet sich in 
Rosswein sogar ein Bild mit ihm, denn er wird als groß und kräftig beschrieben. Nebenbei 
häufen sich seit einiger Zeit Polizisten und wir finden solche inzwischen in jeder 2. 
Generation, aber in verschiedenen Linien. 
 

November 2007 
Weitere Monneuse in Afrika, Algier/Algerien gefunden, 2 Geburten und 7 Todesfälle in der 
Zeit von 1832 bis 1851, darunter mit Tod 1851 der 1831 aus Paris nach Algerien 
ausgewanderte und schon bekannte Pierre Jean Francois Monneuse, hier Moneuse 
geschrieben. Da alle Geburten und Todesfälle nach 1831 liegen, könnten es alles Kinder 
dieser Familie sein. Die Todesfälle liegen, von Pierre abgesehen, alle von 1832 bis 1841, die 
Geburten 1834 und 1837. Es passt jedoch nicht alles zusammen, da bei der Zählung der 
evangelischen Bevölkerung 1836 ein Kind mit 12 Jahren erfasst ist, das schon mit 
ausgewandert sein muss. 1832-1836 stehen aber einer Geburt 5 Sterbefälle von Monneuse 
gegenüber. Aber sowohl Datenbanken, wie auch Zählungen unterlaufen Fehler oder es 
wurden nur Personen ab einem bestimmten Alter erfasst. Es bleibt also noch einige Arbeit 
hier übrig.  
Weitere Monneuse in Frankreich gefunden, vorwiegend im Ort Seine-et-Marne, 10 
Todesfälle, 14 Geburten (1719-1748) und je eine Eheschließung in Creuse (1797)  
und Cher (1751) 
Der genealogische Zusammenhang der Personen muss nun noch aufgeklärt werden. 
 
Neue Informationen zu Rosswein 
Der dortige Fotograf Hanisch meldete sich und fand in seinem Archiv 3 Bilder von Ewald 
Monneuse, 2 in Uniform als Polizist und ein Bild in Zivil, leider keine der Familie. Sein Vater 
kannte Ewald auch und erzählte von ihm als einen besonders „scharfen Polizisten“, der seiner 
Frau für Rodeln auf der Straße einst als Kind 2 Reichsmark abnehmen wollte. Leider 
beantwortete der Pfarrer eine Anfrage dahingehend, dass er keine Angaben machen dürfe. 
 
Neue Informationen zu Pierre Martin Monneuse 
Er wird in mehreren Büchern erwähnt, dass er einerseits Offizier der Kommune und 
andererseits Richter in den Terrortagen des 02. und 03. September 1792 in Paris war. 1801 
wurde er vermutlich deshalb auf die Seychellen verbannt, die dann zeitweise zu Mauritius 
gehörten (damals zeitweise Insel Frankreichs genannt). Die wegen der Ereignisse 1792 
dorthin verbrachten erhielten Land und wurden bevorzugt behandelt. Er wird in einem Buch 
näher mit dem Alter 43 Jahre im Jahr 1792 und als Kurzwarenhändler bezeichnet („Memoiren 
zur Geschichte von Marie-Thérèse-Louise de Carignan, Prinzess de Lamballe“ Paris 1801) In 
einem anderen Buch zur Geschichte der Seychellen ist im Zusammenhang mit den nach 
einem Prozess Verbannten von einem Louis Monneuse die Rede, was wahrscheinlich falsch 
ist. Dies wird Pierre Martin gewesen sein, der auch in einem weiteren Buch „Geschichte des 
Terrors 1792-1794“ erschienen in Paris 1862 namentlich genannt ist. Im Buch „Geschichte 
der französischen Revolution“ hingegen ist kein Name genannt. Die den Verbannten 
vorgeworfenen Unrechtsurteile der Tage wurden den allgemeinen Wirren dieser Tage 
zugeschrieben und deshalb relativ mild abgeurteilt. 



Dezember 2007  
Neuer Auswanderer nach New York und wie der Name Monneuse in dieser 
Schreibweise über Deutschland nach New York kam 
So könnten sich einige Monneuse bis 1993 in New York und Denver (Colorado) über diesen Ursprung aufklären, 
deren Herkunft, bzw. wie diese Schreibweise in die USA kam bisher unklar war. 
Zum bereits bekannten B. Monneuse mit einem Musikgeschäft in New York habe ich neue 
Informationen aus New York im Zusammenhang mit einem ebay-Artikel erhalten. Er soll aus 
Deutschland gestammt haben, 1857 geboren sein und 1883 das Geschäft eröffnet haben. Dann 
ist es ein Sohn der 1893 aus Gera ausgewanderten Dora Monneuse sein, der bisher unbekannt 
war und in Zwötzen, heute Gera geboren sein müsste. Bisher hatten wir nach den 2 Söhnen 
und einer Tochter in Saalburg und 2 Töchtern in Lobenstein nur noch die Geburt der in Hof 
auftauchenden Elisabetha vermutet, aber noch nicht nachrecherchiert. Eine Anfrage ans 
dortige Pfarramt, da sein Vater in dieser Zeit dort Gendarm war, wird mehr Klarheit bringen. 
Unten ein Aufkleber von dem ersteigerten ebay-Artikel (Noten aus dem Jahr 1891 zum 
Musikstück „Kameraden tanzen Walzer“) mit genauer Adressangabe. 
Mit dem Wissen zu dieser Person konnten weitere Informationen in einem Zeitungsartikel 
gefunden werden, so eine Beschreibung zu seiner Person und dem Geschäft. Hier stand 
auch, dass er aus Deutschland stammt. Größe des Geschäftes etwa 7,5 x 15 m, sehr ordentlich 
und gut sortiert, viel besser als vergleichbare Geschäfte dieser Branche in der Umgebung, 
auch mit Werkstatt für Musikinstrumente aller Art und Verkauf besonders europäischer 
Instrumente aus den besten Betrieben. Zur Person steht dort „Von überlegenem Talent und er 
besitzt eine feine musikalischen Ausbildung, wird als ein würdiger Vertreter seiner Kunst 
anerkannt. Er ist ein Gentleman von feinem Aussehen und adliger Haltung, ordentlich in 
seinem Kleid, und höflich in seinem gesamten Verhalten“.  Es steht weiter, dass er 20 Jahre 
Erfahrung habe und seit 8 Jahren in den USA lebe, also der Zeitungsartikel etwa aus dem Jahr 
1890 sein müsste. So sollte er schon in Deutschland um 1870 einen tangierenden Beruf erlernt 
haben. 
 

  
 
Dr. Weller aus Markneukirchen recherchierte nach und fand das Geschäft im internationalen 
Verzeichnis der Musikinstrumentenhändler aus dem Jahr 1900 unter gleicher Adresse und 
dem Namen B. H. Monneuse. 
 
Die oben genannte Ausbildung muss seine Lehre in Deutschland gewesen sein, was mich zur 
Nachfrage im Musikinstrumentenmuseum Markneukirchen veranlasste, wo jedoch auch keine 
Exportlisten zu diesem Geschäft gefunden wurden. 


